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ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXV. JAHRGANG - HEFT 2 - 31. MÄRZ 1930
NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

Bit Steinbrüche am ^tertuaioftâtterfee
Die mit Ringen bezeichneten Steinbrüche sind grosse, ganz neu begonnene Anlagen.

Jeder Freund des Heimatschutzes, jeder, dem «das geliebte Antlitz der Heimat» —

um einen Ausdruck des verstorbenen Georges de Montenach zu gebrauchen —¦ keine

Trödlerware ist, wird mit zunehmender Besorgnis feststellen, wie von Jahr zu Jahr
die Schönheiten des Vierwaldstättersees durch wachsende und sich
immer vermehrende Steinbrüche in immer bedenklicherem Masse zerstört

werden. Die Verhältnisse liegen so, dass in kurzer Zeit die jetzt schon schweie

Schädigung der Landschaft zu einer katastrophalen wird, wenn es nicht gelingt, das

öffentliche Gewissen zu mobilisieren und über private materielle Interessen siegen

zu lassen. Darum hat die Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz an ihrer

letztjährigen Generalversammlung in Einsiedeln folgende Resolution gefasst:

«Die Vereinigung nimmt mit Bedauern und Besorgnis davon Kenntnis, dass

am Vierwaldstättersee die grossen und kleinen Steinbrüche, deren nunmehr 16

vorhanden sind, und die damit zusammenhängenden industriellen Anlagen die
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Jecier ?reunci cies ?jeimarzcliur?es, je6er, clem «cias gelielzre /^nrlir^ cier j-ieimat» —

um einen ^cisciruclc cies versrorkenen (Georges 6e Ivlontenaen 2^u georaucrien — Keine

l'rü^ierware isr, virci mir ^unenmenäer Besorgnis sesrstelien, vie von ^anr 2^u ^sanr

ciie Zcnönneiren 6es Viervalcistärrersees ciu ren vacnsencie un6 sicn
immer vermehren cie 8reini?rücne in immer lzecienKIicnerem Ivlasse Rersrörr,

vercien. Oie Vernällnisse liegen so, ciass in Kurier ^eir ciie sclion scnvere

8cnä6igung 6er l^anciscrialr ^u einer Karaslropnalen virci, venn es nicnr gelingt, cias

öffenriicne (Gewissen ^u mooilisieren unci uoer private materielle Interessen siegen

?u lassen. Darum iral ciie 8clivei^. Vereinigung für l-leimarscliur^ an inrer ier^r-

Dirrigen (Generalversammlung in I^insieclein 5olgencle Kesolurion ge^assr:

«Oie VereiniguniZ nimmt mit Bedauern unci öesorgnis clavon Kenntnis, 6sss

am VierwaI6stättersee ciie grossen unci Kleinen 8teinbrücKe, 6eren nunmenr 16

vorkanclen sinci, un6 6ie äamit xusammennänizena'en inciustrielien /Vniaizen ciie
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Schönheit der Ufer immer mehr beeinträchtigen. Mit Rücksicht auf die

bedeutungsvolle Geschichte und die landschaftliche Schönheit des Sees möchte

der Heimatschutz zum Aufsehen mahnen und die Behörden der Uferkantone

dringend ersuchen, die nötigen Vorkehrungen zu treffen.»

Vor uns liegt eine Karte des Vierwaldstättersees. In diese sind von zuverlässiger

Hand sogar 19 Steinbrüche eingezeichnet. Und wer an Ort und Stelle sich

vergewissert, wird wirklich alle diese Markierungen als hässliche Einbrüche in die Natur

verkörpert finden. Zwei Steinbrüche im Urner See zwischen Seedorf und Isleten,

vier zwischen Beckenried und Treib, einer in der Matt unter dem Bürgenstock, einer

zwischen Kehrsiten und Stansstad, fünf im Alpnachersee, einer am Lopperberg
zwischen Stansstad und Hergiswil, einer bei Greppen, einer zwischen Vitznau und

Gersau, zwei zwischen Gersau und Brunnen: das ist die Bescherung, die «moderne

Betriebsamkeit», gestützt auf die Handels- und Gewerbefreiheit unserm guten
Vierwaldstättersee eingebrockt hat. Zum allergrössten Teil handelt es sich um

eine ganz hässliche, jetzt schon nicht mehr wieder gutzumachende
Verschandelung der Natur. Eine Verschandelung, die nicht irgendeine stille,

verschwiegene' Idylle trifft, die nur wenigen Menschen Wonne verschaffte, sondern

den grossen, weltberühmten, durch Geschichte und Tradition geheiligten Vierwaldstättersee,

den Hunderttausende aus ästhetischem und historischem Interesse

aufsuchen, dessen Schönheit daher bekanntlich auch eine Geldquelle
bildet, die volkswirtschaftlich eine ausserordentlich bedeutende Rolle
spielt.
Nun betrachte sich einer in der Natur oder an den Photos, die diesem Aufsatz

beigegeben sind, die Verwüstung. Manche dieser Steinbrüche haben einen geradezu

provozierenden Charakter. Leuchten mit ihrem gelben oder grauen, zerschrundenen

Stein auf weite Sicht wie räudige Flächen aus dem herrlichen, alten, hochstämmigen,

dunkelgrünen Walde. Es ist ein Jammer und eine Schande! Kumuliert wird diese

hässliche Verschandelung dort, wo — wie zwischen Gersau und Brunnen, oder bei

Beckenried — ein paar dieser hässlichen Gesellen in unmittelbarer Nähe nebeneinander

auftreten, oder dann durch industrielle Anlagen noch unterstrichen werden.

Es wird wohl kaum mehr Besucher des Vierwaldstättersees geben, denen dieser

Raubbau an der Natur nicht auffällt. Und namentlich fällt er den Fremden
auf, die Geld in unser Land tragen. Man frage einmal das Personal unserer Vier-
waldstättersee-Schiffe, wie Deutsche, Engländer und Amerikaner über diese

Erscheinung urteilen. Sie können ein Volk und seine Behörden nicht verstehen, die

derart mit einer Gottesgabe umspringen, die sie vor andern Völkern auszeichnet.
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8cKönneit 6er Oker immer mekr beeinträcktiizen. iVlit KücKsicnt auk die Ke>

cleutungsvolle Lescnicnte und die landsckaftilcke 8cnönneit des 8ees möckte

der I^Ieimatscnutx xum ^uksenen mannen unci clie Keliörden cier I^ierKantone

dringend ersuclien, ciie nötigen VorKeKrungen ?u tret?en.»

Vor uns liegt eine Karle des Viervaidsrättersees. In diese sinci von Zuverlässiger

?Iand sogar 19 8reinKrücne eingeReicnner. L?nd v/er an Orr unci 8reIIe siclr verge-
visserr, vircl virKIicll aile ciiese lVlarKierungen als nässlicne Lintzrüclie in die IXarur

verkörpert finden, ^vei 8reini?rücne im I^rner 8ee ^viscnen 8eed«rf unci Isieren,

vier ^visclien LecKenried unci l'reio, einer in cier lVlatt unrer clem öürgenstock, einer

^visclien Kelirsiren unci 8ranssrad, fünf im ^Ipnacnersee, einer am Lopperlzerg

^visclien 8cansslad uncl Llergisvil, einer bei (treppen, einer ?viscl>en Vir^nau unci

(Wersau, ?vei xviscnen (Wersau und örunnen: cias isr ciie öesclierung, ciie «mocierne

lZerrielzsamKeir», gestürmt auf ciie ldandels- unci (^everlzefreilieir unserm guten Vier-
valdsrärrersee eingelzrockr nar. ^um aiiergrössren l'eil liandeir es siclr um
eine gan? bässiiclie, jer^r sei, on nicnr merir vieder gur^umacliende
Verscnancieiung cier I^iarur. Line Verscnandeiung, ciie nicnr irgencieine srillc,

verscnviegenc' Idviie rriffr, ciie nur venigen Ivlenscnen Murine verscnaffre, sonciern

cien grossen, veilizerünmren, ciurcn t7^escnicnre unci 1"raciirion geliciligren Viervaid-
srärrersee, den rdunderitausende aus äsrneriscnem unci nisroriscnem lnreresse auf-

sucnen, dessen öenönneir dalier lzekanntlicl, auclr eine (Geldquelle i?ii-
cier, ciie voiksvirrscnafrlicli eine ausserordenriicli lzedeulende R.«Iie

spielt.
^>Iun lzerraclire sicri einer in cier iXarur 06er an cien ?l>«r«s, ciie ciiesem ^ufsar? bei-

gegeizen sinci, ciie Vervüscung. Zvlancne dieser öieinbrücrie naoen einen geradezu

provozierenden d^narakrer. Leucliren mir inrem gellzen ocier grauc>n, ^erscnrundenen

^tein auf veire 8iclir vie räuclige ?Iäcl>en aus ciem lierrliclien, allen, lioclisrämmigen,

dunkelgrünen ^i/alcie. Ls isr ein Kammer unci eine 8cl>ande! Xumuiierr vird ciiese

liässliclie Verscliandeiung ciorr, v« — vie ^viscnen (Wersau und rZrurmcm, ocie.- lzei

Leckenried — ein paar dieser nässliclren (Gesellen in unmirrellzarer IXälre nelzenein-

ander aufrreren, «der dann durcli indusrrielle Anlagen nocn unlerslricnen Verden.

Ls vird von! Kaum melir öesuclier des Viervaldsrärrersees geizen, denen dieser

l^aulzlzau an der I^larur nicnr auffällt. Lind namentlicli fälir er den fremden
auf, die Leid in unser Land tragen. Zvlan frage einmal das Personal unserer Vier»

vaidsrättersee-8cliiffe, vie Oeurscne, Engländer und Amerikaner üizer diese Lr-
sclreinung urreilen. 8i« Können ein Volk und seine öel>örden nicnr verstellen, die

derart mir einer (zollesgabe umspringen, die sie vor andern Volkern auszeichnet.
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Wenn die Dinge so weiter gehen, wird ihre Freude am Vierwaldstättersee merklich

nachlassen, denn der Aerger, den jeder Naturfreund empfinden muss, ist ein

gründlicher Zerstörer der Freunde.

Aber beim jetzigen Zustand wird es nicht sein Bewenden haben. Die

schon bestehenden Steinbrüche wachsen. Neue sind im Begriff zu entstehen. So soll

in der Nähe Gersaus durch ein Konsortium ein neuer Steinbruch-Grossbetrieb in

Angriff genommen werden. Wie wird es erst kommen, wenn die Iinksufrige Strasse

gebaut wird und noch mehr Uferstrecken der industriellen Ausbeutung offen stehen?

Dann kann man sogar dem Rütli bis in die unmittelbarste Nähe auf den Leib rücken.

Die Steinbruch-Industrie scheint zu allem andern noch eine sehr «gute» Zukunft zu

haben. Die Strapazierung der Strassen durch die Autos verlangt immer mehr Material

zur Instandstellung. Dazu kommt der bequeme Abtransport desselben auf dem

Seewege. Da ist nicht mit einer schnellen Sättigung des Bedarfs zu rechnen, die

Steinbrüche werden weiter blühen und gedeihen, bis die Schönheit des Vierwaldstättersees

ihnen zu einem grossen Teil zum Opfer gefallen und vielen die ganze

Gegend verekelt ist.

Nun wissen wir wohl, dass man aus Gründen des Erwerbs nicht allzu rigoros

vorgehen kann; wäre aber nicht eine vernünftige Rationalisierung möglich,

könnte nicht auch eine Verpflichtung geschaffen werden, ausgebeutete Steinbrüche

wieder überwuchern zu lassen? Eine solche Verpflichtung wäre unseres Erachtens

die primitivste Massnahme, die getroffen werden könnte und doch eine sehr wichtige
und nützliche. Gerade aus der jüngsten Zeit ist uns ein Fall bekannt geworden, wo
ein nicht mehr ergiebiger Steinbruch einfach auf die andere Seite des Sees verlegt

wurde, ohne dass sich ein Mensch um die alte Riesenwunde in der Natur gekümmert

hätte. Auch sollten geologische Gutachten zu Rate gezogen werden, bevor es

gestattet ist, auf Geratewohl neue Steinbrüche zu eröffnen. Alle Behörden der hier

in Frage kommenden Kantone besitzen unseres Wissens zum Eingreifen die gesetzliche

Handhabe eines Heimatschutzparagraphen, doch scheint lokale Beengtheit
gerade in dieser wichtigsten Angelegenheit innerschweizerischen Heimatschutzes

zu versagen!

Darum ist es die Pflicht aller jener, die vor einer verhängnisvollen Entwicklung
nicht einfach die Hände in den Schoss legen wollen, im weiten Kreise unseres

Schweizervolkes, das die Gegend um den «urtiefen» See über alles liebt und um sie

bangt, die Stimme zu erheben und zu gemein-eidgenössischem Aufsehen zu mahnen.

Wir hoffen, dass dieser mit Illustrationen belegte Aufsatz nicht ohne Wirkung bleibt

und werden wieder kommen, bis man uns hört. A.
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Wenn ciie Dinge 50 weiter geben, vird ibre Freude am Viervaldsrärrersee merklicb

nacblassen, denn der ^erger, den ^eder IVaturfreund empfinden muss, isr ein

gründlicher Zerstörer der freunde.

v^ber beim jetzigen Zustand vird es nicnr sein Leven den baben. Die

scbon bestebenden 8reinbrücbe vacnsen. iXeue sind im öegriff Ru entsteben. 8« soll

in der I^Iäbe (Wersaus durcb ein Konsortium ein neuer 8teinbrucb-Or«ssbetrieb in

Angriff genommen Verden, Wie vird es erst Kommen, venn die linksufrige Strasse

gebaut vird und nocb menr DferstrecKen der industriellen Ausbeutung offen steben?

Dairn Kann man sogar dem I<.ürli bis in die unmittelbarste lXäbe auf den Leib rücken.

Die 8reinbrucb-Indusrrie scbeinr ^u allem andern nocb eine sebr «gute» Zukunft ?u

baben. Die 8trapa?ierung der Strassen durcb die /^uros verlangt immer mebr ^late-
rial ?ur Insrandstellung. Da^u Kommt der bequem« Abtransport desselben auf dein

8eevege. Da isr nicbr mir einer scbnellen Sättigung des Bedarfs ^u recbnen, die

,^reinbrücbe verden veirer blllben und gedeiben, bis die 8cbönbeir des Viervald-
stärrersees ibnen ?u einem grossen 'Lei! ^um Opfer gefallen und vielen die gan^e

Oegend verekelt isr,

IXun vissen vir vobl, dass man aus Oründen des Lrverbs nicbr all^u rigoros

vorgeben Kann; väre aber nicbr eine vernünftige Nationalisierung möglicb.

Konnte nicbr aucb eine Verpflicbrung gescbaffen Verden, ausgebeutete 8teinbrücbe

vieder übervucbern ^u lassen? Line solcbe Verpflichtung väre unseres Lracbrens

die primitivste lvlassnabme, die getroffen Verden Könnte und docb eine sebr vicbtige
und nür^licbe. Oerade aus der jüngsten ^eit isr uns ein ?all bekannt gevorden, vo
ein nicbt mebr ergiebiger Hteinbrucb einfacb auf die andere 8eite des 8ees verlegt

xvurde, obne dass sicb ein lvlenscb um die alte Kiesenvunde in der IXatur gekümmert

bärre. v^ucb sollten geolugiscbe Outacbren ?^u Kare gebogen verden, bevor es ge-

starrer isr, auf Oerarevobl neue 8reinbrücbe ^u eröffnen. ^Ile öebörden der bier

in ?rage Kommenden Kantone besitzen unseres Vissens ^um Lingreifen die geset?.-

licbe I^andbabe eines Lleimatscbur^paragrapben, docb scbeint lokale öeengtbeic
gerade in dieser vicbrigsren ^ngelegenbeit innerscbvei^eriscben Lleimarscbcitxes

?u versagen!

Darum ist es die pflicbt aller )ener, die vor einer verhängnisvollen LntvicKIung
nicbr einfacb die Llände in den 8cboss legen vollen, im veiren Kreise unseres

Zcbvei^ervolKes, das die Oegend um den «urriefen» 8ee Uber alles liebt und um sie

bangt, die stimme ?u erbeben und ?u gemein-eidgenössiscbem ^ufsebvn ?u mabnen.

Wir boffen, dass dieser mir Illustrationen belegre ^Vufsat? nicbr obne Wirkung bleibt

und verden vieder Kommen, bis man uns börr. /I.
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